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Die dritte Kriegsanleihe.
Ein Nachtragsetat von 10 Milliarden Mark.

Dem Vernehmen nach wird in dem am Donnerstag
Bnndesrat angenommenen Entwurf eines Gesetzes,

leffettb die Feststellung eines Nachtrags zum Reichs-
Haltsetat für das Rechnungsjahr 1915 ein neuer

iredit  von 10  Milliarden Mark  gefordert.
Diese Forderung seitens der Regierung kommt nicht
naschend. Denn bekanntlich ist gelegentlich der Be-
ligung der letzten Kriegsanleihe bereits ausgesprochen
Sot, daß die geforderte Summe bis etwa in den Herbst
’tt werde. Mit einer neuen Kreditvorlage zu diesem
mkt hat man also rechnen müssen. Mit der Bewilli-

_ dieser 10 Milliarden Mark wächst die Summe der
it den Krieg angesorderten Kredite auf 30 Milliarden

) k«k.
Ob die Deckung der neuen Kredite ausschließlich auf

* m Anleihewege erfolgen wird , ist abzuwarten . Es ist
Sich nicht daran zu zweifeln, daß eine neue Kriegsan-

este« ge hei dem starken Vorhandensein von flüssigen Mitteln
ft« im neuen großen Erfolg erzielen würde.

gftuf-.  .
Der Krieg zur See.

Euer Marinelustschiff -Angriff aus die englische Küste.
: Amtlich wird durch WTB . am 13. August mitge-

**,
5tewi

ff-.

Unsere Marineluftschiffe haben in der Nacht vom 12.
»13. August ihren Angriff auf die englische Ostküste er-

_ _ mt, die militärischen Anlagen in Harwich mit gutem
beworfen. Trotz starker Beschießung durch die Be-

^Wngen stnd sie unbeschädigt zurückgekehrt.
’ Der stellvertretende Chef des AdmiralstabeS.

IM gez. Behncke.

w Bericht des italienischen Admiralstabs.
«n " Der Ehef des italienischen Admiralstabs teilt unter
• " » 12. August mit : Heute morgen haben zwei öfter-

Mit  chijche Torpedobootszerstörer Kanonenschüsse auf Bari
1 Weben, ferner auf Santo Spirito und Molfetta . Eine

Person wurde getötet, sieben Personen wurden ver-
»ktt Es wurde kein Materialschaden verursacht. In

, Li'.̂ .wässern des Adriatischen Meeres wurde das öfter-
■ j >chi>che Unterseeboot „U . 12 " von einem un-
1” ltl Unterseeboote torpediert.  Es sank mit der

"in Besatzung.
Das Flugzeug im Seekriege.

Das Amsterdamer „Handelbladei " meldet aus Hoek
Holland: Nack einer Mitteilung eines Schiffers der
llchru Schinack Hunrfiies aus Grimsby fischte das

früh bei dein Leuchtschiff Leeman, als ein deutsches
fl der Pesayung befahl, von Bord zu gehen. Dann
zwci Bomben geworfen, die das Schiff zerstörten,

wm die Besatzung fünf Stunden im Boot umherge-
Jto war. wurde sie von „Sch. 321" ausgenommen und
«laoTbingcn gelandet.
-Schmack" beißen sowohl die kleinen, sehr flach gehen-
Mändiscbcn Lastschiffe, die besonders in den Watten
Wdet werden, wie auch die englischen einstmaligen
Wscher-Fahrzeuge , die zu Hunderten in der Nord-
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Fluchtversuch vom Hilfskreuzer „Berlin ".
In Ohristiania erscheinende Blätter melden der

!
ty
>isterS!

>■am Mittag - zufolge unter dem 12. August aus
.Min : Ungefähr 25 Mann von dem internierten

Hilfskreuzer „Berlin " versuchten um H4 Uhr
von dem Kreuzer zn entfliehen. Sie sprangen in

blord, um schwimmend das Land zu erreichen. Ein
Ucker Wachtposten bemeckte den Fluchtversuch und
icharf. Acht Mann sollen ertrunken sein: ob infolge

?Mssc. war bisher nickt fcstzustellen. Fünf Mann
sofort nach dem Kreuzer zurück, zwölf wurden

^vrwegjschen Wacktlcuten am Lande festgenommen.
„°cn Flüchtlingen befand sich kein Offizier. Von den
trunkenen fand man bis nachmittag Uhr keine
. Da der 5lreuzer . Perlin " nur 50 Meter vom Lande
Wsollte man meinen, daß die acht Vermißten nicht

Gattung ertrunken sein können, zumal das Fjord-
o an dieser Stelle sehr ruhig ist.

Hilfskreuzer „Berlin " hatte Mitte November
^Jahres auf einer »Fahrt in der Nähe von Dront-
^Mnnenschadcn erlitten . Er hatte in den Hafen
,Mheim cinlaufen müssen und war . da dieser Hafen
pafen ist, gemäß der Haager Konvention , die das

solcher Häfen verbietet , entwaffnet worden . Die
™ ®ft wurde an Bord interniert und unter mili-

Aussicht gestellt. Die Offiziere dagegen durften in
Aufenthalt nehmen unter der ehrenwörtlichen

c?"ng. die Zimmer nicht ohne besondere Erlanb-
aerlassen. Der Hilfskreuzer . Berlin ", ein Schiff

von 17 000 Tonnen , gehörte in Friedenszeiten dem Nord¬
deutschen Llovd und war für den Krieg als Hilfskreuzer
mit über 500 Mann besetzt.
Norwegen und die Torpcdiernng des englischen Hilfs¬

kreuzers „Jndia ".
: : NuS Kopenhagen wird dem „Berl . Lok.-Anz ."

mitgeteilt : „Die norwegische Regierung teilte der deut¬
schen Regierung mit , daß der Westfjord , wo der eng¬
lische Hilfskreuzer „Jndia " torpediert wurde , als nor¬
wegisches Seeaebict betrachtet werde . Die Torpedierung
sei somit eine Verletzung der norwegischen Neutralität.
Ueber die Internierung der englischen Besatzung ist
noch keine Entscheidung getroffen.

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
Tie militärische Lage im Osten.

: : Wie die Berichte unserer Obersten Heereslei¬
tung zeigen und auch die russischen Generalstabsbe¬
richte erkennen lassen , schreiten unsere Operationen im
Osten nach wie vor günstig fort . Wohin der Vor¬
marsch geht , ist deutlich zu erkennen . Die in Gewalt¬
märschen nach Osten vorrückenden Truppen des Ge¬
neralfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern , des
Eroberers von Warschau , haben die polnische Haupt¬
stadt schon weit hinter sich zurückgelassen. Der Eisen¬
bahnknotenpunkt Siedlce halbwegs der starken Bug¬
festung Brest -Litowsk gelegen, ist bereits am Donners¬
tag genommen worden . Der östlich von Siedlce ent¬
springende Liwiec , ein linker Nebenfluß des Bug , ist
südlich von Mordh erreicht worden . Tagtäglich wird
eine Fülle von Ereignissen berichtet und dabei ist
es noch vorgekommen , daß einzelne Erfolge unerwähnt
geblieben sind. So ist beispielsweise die Narewfestung
Ostrol enk a läng st von uns genommen  wor¬
den . Dahingegen wird die den Uebergang über den
Bobr , den rechten Nebenfluß des Narew , schützende
Festung Ossowiecz  noch von den Russen gehalten.
Die Forts sind zwar vollständig zerschossen, aber der
Feind hat an deren Stelle Feldbefestigungen angelegt,
die wir noch nicht besetzt haben . Merkwürdigerweijs
sind trotz des amtlichen Berichts der österreichisch-un-
zarischen Heeresleitung Zweifel darüber entstanden , ob
sie Russen Jwangörod  in seiner Gesamtheit ver¬
loren haben oder einen Teil noch halten . Diese Zwei¬
fel entbehren jeder Begründung : Ganz Jwangorod
ist in unserem Besitz.

Auch Dünaburg wird geräumt.
: : Reuter meldet aus Petersburg : Die Bevölkerung

räumte die Stadt Dünaburg (Dwinsk ), auch die Behörden
bereiten sich auf die Abreise vor . Die Männer zwischen
17 und 45 Jahren wurden zu Feldarbeiten aufgefordert.
General Rußkij hat der Stadt einen Besuch abgestattet.

Was Rußland an Artillerie fehlt.
: : Das Pariser Blatt „Liberte" beziffert den drin¬

gendsten Bedarf der russischen Armee an Geschütz mit drei¬
hundert Feldbatterien und vierzig schweren Batterie «.
Japan wäre , falls sich durch Englands Entgegenkommen
die Schwierigkeiten des Sonderverttags beseitigen ließen,
auf eine Lieferung dieser Artilleriemassen innerhalb sechs
Wochen vorbereitet . — Diese Meldung beruht nach besser
unterrichteten Gewährsmännern aus durchaus willkürlich«
Annahme.

Deuffche Flieger über Dünaburg und Riga.
: : Das norwegische Blatt „Aftenposten" meldet auS

Petersburg : Mehrere Zeppeline zeigten sich zum ersten
Male über der Festung Dünaburg . Deutsche Flieger
schweben täglich über Riga . Die Einschließung von
Rowo -Georgiewsk ist Tatsache geworden. Am 8. August
begann das Bombardement . Die Verwaltungsbehörden
von Kowno sind nach Bobrinsk übergesiedelt.

Sonstige Kriegsnachrichten.
Eine Pariser Rote über die Vorschläge an die Balkan¬

staaten.
: : Eine Note der französischen Regierung an die

ftanzösische Presse bezüglich des Schrittes des Vierver¬
bandes bei den Balkanstaaten hat folgenden Wortlaut:

„Die verbündeten Mächte Frankreich, Rußland , Eng¬
land und Italien ließen den Regierungen Griechenlands,
Serbiens und Bulgariens durch ihre diplomatischen Ver¬
treter in Athen, Risch und Sofia kollektive Mitteilungen
überreichen, um der Sache der Alliierten die Mitwirkung
Bulgariens in gemeinsamer Verständigung mit den an¬
deren Balkanstaaten zu sichern. Dieser Kollettivschritt der
vier Mächte steht im Zusammenhang mit der von der Re¬
gierung in Sofia am 14. Juni an die französische, russische
und italienische Regierung gerichteten Anfrage bezügffch
der Vorteile , die Bulgarien als Entgelt für seine tatsäch¬
liche Mitwtzcknng erwarten könne.

Aufhebung deS rumSnsschen Getteide -Ausfuhr -DerboK.
: : Rach einer Meldung aus Bukarest beschloß der ru¬

mänische Ministerrat am Freitag die Aufhebung des AuS-
fuhr -Verbots für Getreide . Die Ausfuhr wird erlaubt
gegen Zahlung der Exportgebühren in Gold.

Die Aufhebung des Ausfuhr -Verbots tritt für fol¬
gende Waren ein: Weizen, Roggen , Graupen , Grieß , Gerste
und Hafer, sowie deren Mehle , ferner Leinsamen, Raps¬
samen, Fenchel, nasse Hülsenfrüchte, Leinöl , Rapsöl und
als Futtermittel dienende Bodenprodukte . Die Ausfuhr¬
taxe ist auch weiter in Gold zu leisten. Nach einer Be¬
kanntmachung des Finanzministers unterliegt auch die
Ausfuhr von Petroleum keinem Verbot mehr . Die La¬
dungen der über Predeal -Palanka und Burdujeni ins
Ausland gehenden Waggons werden von Chemikern un¬
tersucht, weil die Ausfuhr von Benzin noch weiterhin
untersagt ist.

An diese Meldung knüpft die „Voss. Ztg ." fol¬
gende sehr richtige Bemerkung an : „Wir sind weit
davon entfernt , in diesem Beschluß ein Entgegenkom¬
men Rumäniens zu erblicken. Die einzige Antwort
darauf kann die sein : Getreide aus Rumänien ist
den Bestimmungen über die Höchstpreise zu unterwer¬
fen , sollte also solange nicht in Deutschland einge¬
führt werden können, als Rumänien die Ausfuhrzölle
aufrecht erhält , die eine unverhüllte Erpressung be¬
deuten . Ein Staat , der in seinem nicht ausführbaren
Getreide erstickt, kann uns nicht ungebührliche Bedin¬
gungen vorschreiben , wenn wir bereit sind , ihm Ge¬
treide abzunehmen . Rumänien hat zur Zeit , als wir
unsere bürgerliche Bevölkerung zu strengster Sparsam¬
keit im Brot - und Mehlverbrauch anhalten mieten , die
Getreide -Ausfuhr verboten und vorher angekauftes Ge¬
treide nicht mehr über seine Grenzen gelassen . Heute
sind wir wegen Befriedigung unseres Bedarfs nicht
mehr in Sorge . Wir können leicht auf Rumäniens
Getreide verzichten , und es ist notwendig , daß man
sich zu, diesem Verzicht fest entschlossen zeigt , bis die
rumänische Regierung auch die letzte Einschränkung
»er Ausfuhr aufhebt ."

Kleine KriegZuachrichken.
* Nach einer Havas -Meldung aus Athen mußte die

llbschiedsaudienz des französischen Gesandten Deville in-
olge einer plötzlichen Unpäßlichkeit des Königs verschoben
verden. — Von anderer Seite liegt bisher keine Bestäti¬
gung der von Havas verbreiteten Meldung über die neue
Unpäßlichkeit König Konstantins vor.

* Die „Times " meldet aus Petersburg : Der Finanz-
minister Bark wird sich vermutlich bald zu einer kurzen
Konferenz mit den Finanzministern der Alliierten ins
Ausland begeben. Eine Zusammenkunft der Verbündeten
Finanzminister hat schon Anfang Februar stattgefunden.

* Der österreichisch-ungarische Minister des Aeußere«,
Baron Burian , ist Freitag früh in Berlin eingetroffen.

Russische Dum-Dum-Geschoffe.
: : Rußland hat seit Anfang des Krieges den Ruhm

— wenn man es so nennen will — für sich gehabt,
daß es seinen Truppen keine Dum -Dum -Geschosse dienst¬
lich verabfolgt hat im Gegensatz zu seinen Bundesge¬
nossen England und Frankreich , deren Soldaten mit
dienstlich ausgegebener Dum -Dum -Munition schwerster
Art in den Kampf zogen.

Bald aber stellte sich heraus , daß die russischen
Soldaten ihr normales Geschoß mit Stahlmantel und
Bleikern auf einfache, aber äußerst wirksame Weise
in großen Mengen zu unerlaubter Munition umwan¬
deln . Sie bedienen sich dazu , wie in der „Nordd.
Allg . Ztg ." geschrieben wird , einer Drahtschere , einer
gewöhnlichen Kneifzange oder einer Feile , vermittels
deren sie die Spitze des Geschosses mehr oder weni¬
ger entfernen , sodaß der im Innern befindliche Blei¬
kern bloßgelegt wird . Die Wirkung eines so zube¬
reiteten Geschosses ist die gleiche wie bei einem Teil¬
mantel - (Dum -Dum )- Geschoß. Beim Auftreffen staucht
sich der Bleikern , drückt sich breit und sprengt den
umhüllenden Mantel . Das zersplitternde Geschoß sen¬
det zahlreiche Bleispritzer in den Körper und die schar¬
fen Ränder des zerrissenen Mantels zerfetzen die inne¬
ren Gewebe. Häufig werden Fremdkörper , insbeson¬
dere Teile der Kleidung , in die Wunde hineingerissen.
Sie verursachen langwierige Eiterungen , die den Hei¬
lungsprozeß unendlich aufhalten und nicht selten zum
Tode führen.

Besonders bezeichnend ist, daß nach erst kürzlich
veröffentlichten eidlichen Aussagen russischer Kriegs¬
gefangener das Abkneifen der Geschosse auf Befehl
von Offizieren in großen Mengen bewirft wird und
daß russische Offiziere sich selbst solche Munition her-
stellen und damit schießen.



Die Kämpfe der Türke«.
Türkischer Kriegsbericht.

: : Das türkische Hauptquartier teilt am 12. August
Mit: An der Dardanellenfront  wiesen wir am
10. August vier feindliche Angriffe auf unsere Stellungen
zurück: der Feind verlor dreitausend Tote  der
einem Angriff gegen eine türkische Division . Unsere ^ rup-
pen machten einen Gegenangriff,  warfen den,Fernd
aus seinen Stellungen und nahmen zwei Maschinenge¬
wehre. BeiSedulBahr  ließ der Feind am 10. Au¬
gust nachmittags vor unserem rechten Flügel zwer Mi¬
nen springen  und griff an . wurde , aber mit Verlust
zurückgeschlagen. Am 11. August vormittags vernichteten
wir eine feindliche Streitmacht , die auf eine Kompagnie
geschätzt wurde und einen Teil der Schützengräben unseres
linken Flügels anzugreifen suchte, vollständig . Von den
anderen Fronten nichts Bemerkenswertes.

Der Untergang des „Barbaroß Hairedin ".
. . Die englische Admiralität teilt mit . daß eines der

englichen Unterseeboote, die in den Dardanell ^ l operieren,
am 8. August morgens ein türkisches Schlachtschiff (den
.Barbaroß Hairedin ") versenkte. Am Eingang zum Mar¬
marameer seien auch das türkische Kanonenboot „Berkt-
fawe 1" und ein leeres Transportschiff  von
einem englischen Unterseeboot torpediert  worden.

Die furchtbaren Verluste an den Dardanellen.
Der „Köln. Zig ." wird aus Athen gemeldet: Die Be¬

satzung des amerikanischen Kreuzers „North Carolina,
der nach Manövern im Mittelmeer hier e,«gelaufen ist,
schildert die furchtbaren Verluste der Verbündeten an den
Dardanellen . Die australischen und irischen Truppen seien
beim Versuch, auf der asiatischen Seite der Dardanellen zu
landen , fast völlig aufgerieben worden . Australische Offi¬
ziere. die sich in Alexandrien befinden, sprachen mit Be¬
wunderung von der Tapferkeit und Ausdauer der türkischen
Truppen . Von einem australischen Bataillon , das loou
Mann zählte, seien aus dem Kampf nur 67 Verwundete
zurückqekehrt. Die amerikanischen Offiziere bezeichnen die
Niederlage der Verbündeten an den Dardanellen als end¬
gültig.

Die Dardanellen vom Meere aus uneinnehmbar.
: : Aus Sofia wird der „Neuen Zürcher Zeitung " un¬

ter dem 4. August geschrieben: Unparteiische Berichterstat¬
ter . die längere Zeit in Konstantinopel weilten und die
ganze Halbinsel Gallipoli besichtigt haben, sind der Mei¬
nung . daß die Dardanellen vom Meere aus uneinnehmbar
find. Sie erzählen, daß das kleine Gebiet, das die fran¬
zösisch-englischen Truppen besetzt haben, ziemlich flach und
dem Feuer der türkischen Batterien sehr stark ausgesetzt
sei. Da das übrige Terrain wellenförmig ist. ist es wie
von der Natur für einen Defensivkrieg geschaffen. Das
ist die Hauptsache des Unvermögens der französischen Ar¬
mee. vorzurücken, um eine größere Basis zu rreichen. Rech¬
net man die außerordentlich stark bestückten Befestigungen
dazu, dann wird es einem klar, warum die Türken ihre
Position als vom Meere aus uneinnehmbar betrachten.
Das haben die Verbündeten auch eingesehen.

Höchstpreise für Hülsenfrüchte.
: : Wie die „B . Z. am Mittag " von unterrichteter

Seite hört , schweben zurzeit in den beterl' gten, Ressorts
Erwägungen über Beschlagnahme »nd Höchstprelsfest-
setzungen für Hülscnfrüchte aller Art . Unter voller Wah¬
rung der berechtigten Wünsche der Produzenten sollen
durch diese Maßnahmen die wichtigen, für werte Bevol-
kerungskreise unentbehrlichen Nahrungsmittel erner unge¬
hinderten Preistreiberei entzogen werden

Ter Streit im nationalliberalen Lager.
: : Aus Anlaß der seitens einer kleinen Grupve

nationalliberaler Reichs- und Landtaflsabgeordneter
über den Kopf der zuständigen Partennstanzen gepflo¬
genen Verhandlungen und abgegebenen Erklärungen
über die Stellung der Partei zu den Kriegszielen
und damit zusammenhängenden , Fragen erlassen de
„Westfälischen Politischen Nachrichten . das amtliche
Organ der westfälischen Nationalliberalen , folgende

Erklärung ^is ^erige unzweideutige Stellungnahme des
nationaNiberalen Zentralkomitees der Provinz West¬
falen , wie sie insbesondere tn der am 18. ^ un tn
Köln abgehaltenen gemeinsamen Sitzung der Zentral¬
komitees der Rheinprovinz und Westfalens zum Aus¬
druck gelangt ist , läßt keinen Zweifel darüber , daß die
nationalliberale Partei Westfalens bezüglich ber Kriegs-
ziele und der damit zusammenhängenden Fragen ge
schlossen hinter dem Führer der Gos<rmlpartet , dem
Reichstagsabgeordneten Bassermann , steht und feiner
von echt vaterländischem Geiste getragenen Haltung und
Betätigung in der Verfolgung dieser Ziele in allen
Punkten rückhaltlos beistimmt Die uationalliberale
Partei Westfalens steht ungeteilt auf dem Boden der
von den Landesvorsitzenden der Partei am 16. Mai
des Jahres in völliger Uebereinstimmung mit dem
Führer Bassermann gefaßten Entschließung , und es
kann nach der inzwischen erfolgten Stellungnahme der
einzelnen Landesteile kein Zweifel daran obwaltem
daß auch der Zentralvorstand der Gesamtvartei sich
aus diesen Boden stellen wird ."

Ausland.
Haiti.

Politische Rundschau.
— Berlin.  13 . August 1915.

* Die Nationalversammlung hat den General dAe --
tiguenave zum Präsidenten der Republik Haiti gewählt.

Bundesratsbeschlüffe.
: :Jn der Sitzung des Bundesrats vom 12. August

gelangten zur Annahme : Der Entwurf eines Gesetzes, be¬
treffend die Festsetzung eines Nachtrages zum
R e i chs h a u s h a l t s e 1a t für das Rechnungsiahr
1915. der Entwurf eines Gesetzes, betreffend den Schutz
von Be ruf st rächten  und Berufsabzeichen für Be¬
tätigung in der Krankenpflege, die Vorlage betreffend die
Einschränkung der Arbeitszeit  in den Betrie¬
ben. in denen Gespinste. Gewebe oder Wirkwaren aus
Baumwolle usw. hergestellt werden , und der Entwurf
einer Bekanntmachung über die Wahlen nach der Reichs¬
versicherungsordnung.

Vereinigte Staaten.
* Tic Beziehungen zwischen den Bereinigten Staa¬

ten und Mexiko werden kritisch. Die Londoner „Mor-
ningpost " meldet aus Washington : Die amerikanischen
Beziehungen zu Mexiko sind kritischer als sie lemals
während Wilsons Amtsperiode waren . Carranza lehnt
direkt den Vorschlag der panamerikanischen Konferenz,
die Streitigkeiten beizulegen , ab und besteht auf seiner
Anerkennung als Präsident . Die Besorgnis vor einem
fremdenfeindlichen Aufruhr hat zur Entsendung von
Kriegsschiffen und zur Konzentrierung von Truppen
an der Grenze veranlaßt . Neun Regimenter Infan¬
terie . ein Regiment Artillerie und mehrere Regimen¬
ter Kavallerie , zusammen etwa vierzehntausend Mami,
stehen unter dem Befehl des Generals Funston für
den unmittelbaren Dienst bereit . Zwischen Banditen
und amerikanischen Truppen haben Zusammenstöße
stattgefunden . Die Stadt Mexiko ist mit hervorragenden
Vertretern der Cientificopartei überschwemmt , die na#
ver Absetzung Huertas Mexiko verließen , vermutlich
um die Unordnung zu schüren und so eine Jnter-
oention der Vereinigten Staaten zu erzwingen . Dm
Partei vertritt den Grundbesitz und konservative In¬
teressen . Britische , französische und kanadische und
andere fremde Kapitalisten würden eine amerikanische
Intervention sehr begrüßen . Wilson hat der Lage wegen
seine Ferien abgekürzt und hält am Freitag einen
Kabinettsrat ab . Falls die Intervention beschloffen
wird , ist eine außerordentliche Tagung des Kongresses
nötig , um die Ermächtigung zur Anwerbung einer
freiwilligen Armee zu erteilen , da die vorhandene«
Truppen nicht ausreichen.

lleoer rede».
Erzählung a«S dem kaufmännischen Leben von Fritz Ritzel.
6] (Rachdruck verboten.)

Auch am zweiten Tage bewährte sich Graf Strehlen
als unverdr offener, munterer Gesellschafter, der sich auch
von dem etwas regnerisch gewordenen Wetter die frohe
Laune nicht trüben ließ : unter strömenden Güssen wurde

, Abends Vent erreicht, wo in dem als Quartier ge¬
wählten Pfarrhause eine unangenehme Nachricht ihrer
wartete . Der bestellte Führer hatte nämlich absagen la^
sen, da er sich vor einigen Tagen bei einer Tour den Fuß
verstaucht hatte und deshalb vorläufig nicht daran denken
durste, die schwierige Partie auf die Wildspitze zu unter¬
nehmen. Als Ersatz hatte er einen Kollegen geschickt der
zwar behauptete , schon mehrere Male auf der W-ldsprtze
gewesen zu sein, dessen ganzes Wesen auf Albert Richtwein
jedoch keinen besonders zuverlässigen Eindruck machte,
wenn auch das vorgezeigte Führerbnch nur lobende Atteste
seitens der von dem Manne geführten Bergsteiger auswies.

Aber was war zu tun ? Aufgeben wollten die Herren
die Tour unter keinen Umständen; so wurde denn der
Führer , welcher sich Alois Kindelberger nannte , für den
nächstfolgenden Tag verpflichtet, vorausgesetzt , daß das
Wetter sich ausheiterte , wozu nach dem Stand des Baro¬
meters alle Aussicht vorhanden war.

In der Tat ließ der Regen während der Nacht nach
und ein scharfer Ostwind jagte am nächsten Tage die zer-
riffenen Wolken nach Westen, so daß sich gegen Abend das
Firmament wieder in ungetrübter Klarheit zeigte. Das

.versprach das richtige Wetter für eine Hochtour M wer¬
den. Pünktlich um 2 Uhr am folgenden Morgen erschien
Alois Kindelberger , und rüstig wurde nach Einnahme des
Frühstücks der Aufftieg nach dem Urkundsattel und der
daselbst erbauten Breslauer Hütte begonnen. Roch lag die
Dämmerung über den majestätischen Bergen , als die
Hütte nach dreistündigem Steigen erreicht war und zu kur¬
zer Rast benutzt wurde , dann ging eS weiter über den
Mittelkahrferner nach dem Mittelkahrioch und nach dem
Wikdfpitzgipfel» auf welchem die Gefährte » »ach weitere«
vier Stunde » anlan gte». . .

Aus Stadt und Land.
** Ein Film Stücklein. Vor einigen Tagen hat •

den illustrierten Zeitungsbeilagen ein Bild zu sehen. j?,
den kühnen Sprung eines Mannes aus einem—.r *—*n - — . - — - faltettben
Zug der Berliner Hochbahn in den voruberflietze^
Landwehrkanal darstellte. Es handelte sich dabei umeC
Vorgang , der ein gerichtliches Strafverfahren - -
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ziehen wird . Die Urheberin der Idee war eine Berlin»
Film -Gesellschaft, die für irgend einen dramatischendipspii Wrnftifrfwtt Noraana auf den Filmstreifendiesen drastischen Vorgang aus den Filmstreifen banne«
lassen wollte . In den frühen Morgenstunden eines de
letzten Tage wurden daher in Berlin auf dem User der
Landwehrkanals wie auf der darüber führenden Bruch
zwei Kino-Operateure postiert, die so lange warteten, bis
ein Zug der Hochbahn vom Bahnhof Gleisdreieck nach d»
Station Hallesches Tor zu fuhr . Nach vorheriger ißetab.
redung mit einigen Beamten der Hochbahn wurde einer
der ersten Züge benutzt, um den Vorgang so unaussäW
wie möglich zu machen. Tatsächlich fuhren in dem betres.
senden Zuge auch nur 7 bis 8 -Personen , die nach Verlassen
des Bahnhofs Gleisdreieck zu ihrem Schrecken bemerkten
wie plötzlich ein Reisender unter allen Zeichen des Enb
setzens aufsprang , der Tür zulief und in dem Augenblick
wo sich der Zug dem Landwehrkanal näherte , die Schiebe¬
tür beiseite stieß und aus dem Zuge heraus über das Ge>
länder hinweg den kühnen Sprung in die etwa 15 Mein
betragende Tiefe unternahm . Der Mann verschwand so¬
fort in den trüben Fluten des Landwehrkanals , während
oben die Kino-Operateure fleißig kurbelten. Ehe sich die
Augenzeugen noch recht klar über den Vorgang waren,
brausten bereits zwei Kraftwagen mit den Angestellten dn
Film -Gesellschaft davon , und erst das Erscheinen einer
Teiles der Aufnahme ,in den illustrierten Zeitungsbeilagen
hat der Polizei einen Fingerzeig für die Verüber de?
merkwürdigen Heldenstückleins gegeben, so daß jetzt deren
Strafverfolgung eingeleitet werden konnte.
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Italienische Kriegsberichte.
Zu den Berichten des italienischen Generalstabscheft Ascha

Cadorna wird aus dem Wiener Kriegspreffequartier s»l- " . L
gender treffliche Kommentar geschrieben: TJ-Vj

: : Im Anfang war nichts als Nebel und Wasser, r ? "
Getreu der Schöpfungsgeschichtewar auch in den Anfangs-
berichten des italienischen Generalstabs bis Ende Juni zu- °. *jJL
meist nur von Nebel und Regen die Rede. Als die äffend" .
liche Meinung in Italien ungeduldig wurde , und sich nE 1
damit zufrieden gab daß der kostspielige Apparat der all-
gemeinen Mobilisierung nur eine metereologrsche Beobach-
tungsstation gezeitigt babe, mußte man wohl oder übel
zur Meldung von militärischen Erfolgen übergehen, e,nr
mißliche Sache, wenn man keine zu verzeichnen hat.

Anfänglich konnte sich der Generalstab mit dem Ra» » P
aettrimt behelfen, solange es sich um Gebiete handelte, du m tft d
voü uns freiwillig im Interesse besserer Stelluhgswm ^ Arm
geräumt waren . Aber das half nicht viel, uüd bei alle: ^ ^ e|
Bedächtigkeit und Vorsicht kam allzu früh der ZeckpuE. ^
wo die Stellungen unserer Armee dem mrlrtarrchen SP mngen
ziergang nach Wien Halt geboten. Ern plötzliches Stehe» W,« ge,
bleiben war es nicht, und so konnten Cadornas BerW w.
während der Phase des Heranarbeitens durch die verM -
denen Feuerzonen stete Fortschritte feststellen GewoS»
heitsmäßig blieben die Berichte dem ŝ en Fortschritt im «* bet
vermieden sorgsam Ortsangaben ; aber schließlich kon« ^ ^
es doch nickt verborgen bleiben, daß die steten FortsÄ '«
auf der Stelle geschahen. Der Generalstab brauchte
Erfolge für seine Berichte. Da lehrten die Berichte der« «rtilb
bündeten, mit Gefangenenzahlen zu illustrieren, die ru» -bei Cor

ei« A
:: Die
Kabin

scheu besonders , die Gefangenen , immer wieder zu -ßrenzgscheu besonders , vre cNesangeoen wmuei
Es macht sich gut . wenn am zweiten Tag zu 500 des em  ^
Tages 300 hinzukommen. 800 zu melden und so fort, o
sonders wertvoll ist es . viele Offiziere zu melden. W «"gr,
nur halbwegs sich durch Litzen von der Mannschaft unm ttm im
scheidet, ist selbstverständlich Offrzrer. , Dre AngabenM «den 3
daher sehr schwer zu überprüfen , und m den etwaoayer zu .̂ 7 r . ......
die durch Addition aller Angaben zu ermitteln sind, w
den sich gewiß eine groiie Zahl von Dubletten und TnM '«nmn' ' " - - wäre ein mebr als bescherd-m- « und tzten. Aber selbst 13 000

Eine herrliche Aussicht bot sich dort oben bis wert über
die Grenzen Tirols hinaus . Scharf zeichneten sich dre Kon¬
turen der entferntesten Bergketten von dem kristallklaren
Blau des Himmels ab — es war ein Tag . wie ihn dre
jungen Leute nicht besser für die Tour hätten Wahlen kön¬
nen Schweigend, in andachtsvoller Stimmung , netzen
sie den mächtigen Zauber der majestätischen Hochgebirgs-
welt auf sich einwirken. Erst nach einer Stunde mahnte
Albert Richtwein zum Aufbruch, und vorsichtig wurde der
Abstieg nach dem Taschachgleffcherangetreten.

Alles schien gut zu gehen; schon war der obere Gle^
scherrand mit eingehauenen Stufen bewaltrgt . als plötzlich
der als letzter am Seil gehende Graf Strehlen mrt gellen¬
dem Aufschrei in einer Gletscherspalte verschwand. Dre
Schneebrücke, welche der Führer und Albert Rrchtwern un¬
bewußt glücklich überschritten hatten , war unter der Last
des Grafen zusammenqebrochen. Der furchtbare Ruck warf
den in der Mitte gehenden Führer zu Boden , und es
war ein Glück für diesen und Richtwem, daß letzterer
durch rasches Einsetzen des Eispickels und kräftiges Ent-
gegenftemmen verhüten konnte, daß sie beide nicht auch tn
die Spalte mitgerissen wurden . Eilig wurden nunmehr
die beiden Eispickel in den Schnee eingerammt , das Seil
darum geschlungen und der Versuch gemacht, den Abge¬
stürzten wieder an die Oberfläche zu ziehen. Da — Albert
Richtweins Haar sträubte sich vor Entsetzen — gab vas
Seil nach, ein markerschütternder dumpfer Schrei ertönte
aus der Spalte , und mit Grausen gewahrten die beiden,
daß das Seil an der scharfen Eiskante durchgescheuertund
unter der Last des daran hängenden Körpers gerissen war.

Graf Strehlen schien unrettbar verloren . Vorsichtig,
auf allen Bieren , kroch Albert Richtwein zurück, bis er
den Rand der Spalte erreicht hatte und suchte — der
Länge nach auf dem Gleffcher liegend — einen Blick in die
Tiefe »« werfe», « ach vorsichtiger Enffernung der noch
am Rande der Ktvft dängenden Schneereste und nachdem
sich sein » wge an dt» u» der Tiefe herrschende, blauschim¬
mernde Dt «uuera »g gewöhnt hatte , gewahrte der junge
Mann i» der Entfernung dem etwa acht bis zehn Metern,
zwischen »w * schmale Spalte bildenden Eisvorsprün¬
gen einen »nnkle« Körper, welcher offenbar durch die Enge
de, Spalte vor dem weitere« Sturz i» di« gva»««hafte
Cbb mijirfruttn worden war.

„Können Sie sich hallen . Graf ?" ries Alberthinunt -,
und empfing als Antwort ein deutliches: „Ra . em
Zeit wohl , sitze verwünscht ungemütlich hier unten,
Sie etwas für mich tun können, dann brtte etwas plo?

ssen.

Sfc S

sonst geht es mit mir hinab ." „ .
Auch der Führer war mittlerweile herangekrochen ^

meinte nach einem Blick in die Tiefe:
„Do können wir zwoa holt allein nix rrchten, o

ich a Hilf hole!" .
„Aber Mensch." fuhr ihn Albert an . -woher » L

Sie venn Hilfe holen ? Bis zur Hütte sind mindD-
zwei Otunden . Wenn Sie dort auch hilfbereitc Leu
den. dann vergehen mindestens noch mal vier D
bis Sie wieder zur Stelle sind. Dann ist der Gr
loren, denn sechs Stunden hält er es in seiner Lage
aus ! Einer von uns muß hinunter und den Avgeft"

"nse^Dös kann i net." wehrte der Führer erschrocken^ I
„Der Herr muß wissen, i Hab a Weib und vte
Würmerln !" . . . ^ » /zM  f# i

„Dann bleiben Sie oben und hatten das
Ich denke schon, daß ich's zu Wege bringe ." m

Aufmerksam spähte der junge Mann sodann oe»
lauf der Spalte ab und gewahrte , daß es für e,m ^
kühnen Steiger eine Möglichkeit gab. zu dem n ^
steilen Winkel nach der Stelle , wo der Verunglücke
abfallenden Eisvorsprung hinabzukommen. WWLtfb ^ »ttc
er sich an , gab dem Führer die nötigen Anweisung 0 'Sn ei¬
stieg langsam , mit dem Pickel Stufe um Stufe in o« ^
wand hauend , in die Tiefe hinab . <mitbeil>̂

Rach einer halben Stunde voll unfagücher
er dicht »eben dem Grafen angekomme« und f,
ihm. die mitgebrachte Rebschnur unter deffe«. ^ ^
schlingen und mit einem Knoten zu befestige«, f ^ w
weiteres Abstürzen unmöglich war . Der Gras » ^ D
beim Fallen den Anken Fuß derartig verletzt,
demselben nicht austrete« konnte: Albert mnßte ^
versuchen, den Abgestürzten gemeinsam ^ mit
emporzuziehen und stieg zu diesem Zwecke die
dauerten Stufen wieder empor. Der Aufftieg
tznd leichter wie der Abstieg von schonnow^ #
Minuten begrüßte der Kühne «Hebet daS vrsile

«orqetz « «



^ Mr 2 Monate , nicht viel mehr als ckne mittlere

Pistung der Verbündeten anf ^dem östlichen Kriegs-ai . Die „Tribun «- fühlt das deutlich und
»miu » _ b entschloffen , Cardornas Rechen-
Zu Mitteln der höheren Mathematik zu verbessern.
P * < n/ \ Ortfrtv wU SrttflWU +ftiTimA St P

rwffflfcble sie ihre Leser mit der Mitteilung , daß die Ge
**L aus der zweiten Jsonzoschlocht bisher noch nicht
Elicbt sind , so daß die Zahl der Gefangenen
^ungsweise auf 20 000 erhöhe Cadorna hat aber
. Äuaust, also lange nach dem Zusammenbruch des

^ aroßen Durchbruchsversuchs , aetreulich ieden Tag
«« gemeldet . Von welchen Erfolgen hätte er somit

§ können ? Er hat sicher keinen zu wenig . Wohl
Z.u zweifach und dreifach gezählt. Dürftig genug dre

wenn das Publikum mit Hunderttausenden ver-

Entschuldigung einer Generalstabsberichte muß
bemerkt werden , daß große Gefangenenzahlen

'Älbrungsgemäß nur tut Bewegungskriege oder bei
:Gig ' L ell  großen Durchbrüchen im Positionskriege erge-
rch ^ Neides haben die Italiener noch nicht erlebt . Im
ff« Mnaskriea liegt das Gewicht auf den blutigen Verfi£>t Sor nrnfeptt Renerten. : wobei der Angreifer bei der heutigen großen Feuer«
Cui P > . . ^ awa CY1a vfnTirt aT/?  OlörlotSt «int. * immer vielfach größere Verluste als der Verteidi-
lick, um so höhere zu verzeichnen hat . ie ergebnislosem

« Stürme sind , da das Verfolgungsfeuer unter dev
Afltbe« noch mehr aufräumt als die Abwehr des An
,z Gefangenenzahlen spielen angesichts dieser Blut
di eine ganz untergeordnete Rolle und halten sich naüj
.Wölfmonatigen Erfahrung des Krieges unter solche!

Verhältnissen die Wage.

ßin griechischer Korb für den Bierverband.
-Die „ Agance d 'Athenes " meldet am 13 . August:
Kabinettschef des Ministeriums des Aeußeren

«eichte gestern nachmittag die Antwort Griechen»
Lj «ns den Schritt der vier Ententemächte den

, „ i-ndtschaften dieser Mächte . Die Antwort Griechen-
Ä ids ist in Form eines Protestes gegen die Abtretung
^ fischen Gebiets gehalten.

Der Vierverband wollte bekanntlich Bulgarren da¬
ch zum Eingreifen in den Krieg gegen die Türkei
i Oesterreich- Ungarn verleiten , daß ihm Griechen-
» Kavalla und Serbien mazedonisches Gebiet ab-

«f»

Der österreichisch« Kriegsbericht
n Vien , 13 . August

Russischer Kriegsschauplatz.
In Ostgaktzien und im Raume von Wladimir Wol-

dil E iss die Lage unverändert . Westlich de8 Bug setzen
'E !eg Armeen die Verfolgung des schrittweise zurückwei-

^ »dm Gegners fort . Die nördlich des unteren Wieprz
lpg- sagenden österreichisch -ungarischen Truppen sind bis
MM « gelangt . Unsere Verbündeten nähern sich Wl »-

« . ^ " "77 »

all.

jd»
o4»
treu.

hier

Italienischer Kriegsschauplatz.
«ln der küstenländischen Front unternahm der Feind

ßj rm «nd in der vergangenen Nacht wieder einige An-
ibet iMmgSversuche , die jedoch schon durch daS Feuer « « -
rat » Artillerie abgewiesen wurden . Ein italienisches La.

>dei CormonS wurde mit Erfolg beschossen . Im Kärnt»
tzrenzgebiete ist die Lage unverändert . An der Tiroler
»zr wurde südlich Schluderbach gekämpft . Der feind-

. .. r Angriff war auch hier vergebens . Die Verteidiger
W den im vollen Besitz aller ihrer Stellungen . Die zurück-
^ toben Italiener wurden von ihrer eigenen Artillerie
ft«> hoffen. Im Etschtale vertrieb einer unserer Panzerzüge

feindlichen Feldwachen aus den Ortschaften Ser » -
«e»nd Chizzola.

Der Stellvertreter des Chefs des Admiralstabe » . ? j
v. Hoefer, Feldmarschalleutnant. ''

I - * Ereignisse zur See.

. Unser „U 12 " ist von einer Kreuzung in der Norv»
; nicht zurückgekehrt . Laut amtlicher italienischer Mel-

b: *8tourbc es mit der ganzen Bemannung versenkt . Am
; August vormittags ist ein feindliches U -Boot im Golf

n priest durch eine Mine vernichtet worden , von der Be-
M konnte niemand gerettet werden . Am selben Tage

‘ darauffolgenden belegten unsere Seeflugzeuge die
. ^ Feinde besetzte Insel Pelagosa mit Bomben und er-
lin- s» mehrere wirksame Treffer am LeuchthauS , an der
>ei>, Nation , an einem Wohngebäude , im aufgestapelten

und in der Abwehrmannschaft . Ein feuerndesm £ >°* und in der Abwehrmannschaft . Ern feuernve»
^ mittleren Kalibers wurde voll getroffen , ein Ma»

j ffnd trotz
Gewehr demontiert , ein Tender versenkt . Die Flug»
ffnd trotz heftiger Beschießung wohlbehalten ^ ingv-

Flottenkommando.

Eine Anfrage Liebknechts,

auf dem östlichen Kriegsschauplatz tütig»

Lokales.
-H- Der Kürbis hat noch lange nicht die Anzahl Freunde,

die ihm gebühren . Er ist wohlfeil , nahrhaft und leicht sätti¬
gend , sollte daher in keiner einfachen bürgerlichen Küche
fehlen . Zur Kürbissuppe schneidet man den Kürbis in Keine
Stücke , kocht ihn zu Brei , rührt ihn durch einen Durch¬
schlag und verdünnt ihn entweder mit Wasser , dem ma»
Salz , Zitronenschale und ein Stückchen Butter beifügte,
oder man gießt Magermilch zu und würzt mit einer Prise
Salz , etwas ganzem Zimt und Zucker . Eine Keine Bei¬
gabe von gar gebrühtem Reis ist sehr schmackhaft . Kür-
bisgemüse bereitet man auf die gleiche Art , mtt den
gleichen Gewürzen , streicht es aber nicht durch ei« Sieb
und hält es dicklich. Klein geschnittener Kürbis kan» a« f
gleiche Weise wie andere Früchte eingemacht werde » » der
getrocknet mit anderem getrockneten Obst zusammen zn«
Kompott verwandt werden.

* Warnung . Unsere Landwirte, die zurzeit Gefan¬
gene in ihren landwirtschaftlichen Betrieben beschäftigen.

— Der auf dem _ _ . .
che Abg . Dr . Liebknecht stellt folgend,

m - ' nn den Reichskanzler : „Ist die Regierung

^sprechender Bereitschaft der anderen Kriegfüh.
bereit , auf der Grundlage des Verzichts ans

. Ae« aller Art in sofortige Friedensverhanb.
einzutreten ?- — Diese Anfrage ist sehr be»

seien auf die Vorschriften der Militärverwaltung den Ge
fangenen gegenüber aufmerksam gemacht . Im benachbar-
ten Sonnenberg sind den Einwohnern , soweit Landwirte in
Frage kommen , auch Gefangene und zwar Franzosen zur
Verfügung gestellt . Diese sind in einer Gartenwirtschaft
dort einquartiert . Nach einem Eingesandt in einer Wies¬
badener Zeitung sind dort nun allerlei unliebsame Vor¬
kommnisse zu verzeichnen gewesen , die öffentliche « Aer,ernis
Hervorrufen . Die Militärverwaltung ist durch das Einge¬
sandt aufmerksam gemacht worden und hält Nachforschung.
Die nächste Folge ist gewesen , daß die Gefangenen aus
dem Lokal genommen und in die Schule einquartiert wur-
den . Doch dürfte sich die Militärverwaltung hiermit kaum
genügen und ist es möglich , daß die Gefangenen ganz zu-
rückgezogen werden . Wir wollen doch immerhin al « Deut¬
sche unseter armen Brüder gedenken , die in den Händen
der Franzosen nnd Russen weilen , diese sind wahrlich nicht
auf Rosen gebettet . Man kann auch bei genauester Be-
folgung der militärischen Vorschriften Mensch bleiben und
den . Gefangenen durch Milde seine Lage erträglich machen,
obwohl hierin seitens der Militärverwaltung bereits in weit-
gehenstem Maße Rücksicht genommen wirb.

— Postalisches . Die Bestimmung , wonach Päck-
cheubriefe mit Warrninbalt an deutsche Kriegs - und Zivil-
gefangene im Auslände den Vermerk : „ Enthält keine schrift-
lichen Mitteilungen " tragen sollen , wird vielfach nicht be.
achtet Es wird daher im Interesse der Absender erneut
aus diese Vorschrift bingewiesen . kendungen ohne diesen
V rm »rk dürfen vo « der Post nicht befördert werden.

— Herr Earl  A l t m a n n,  der frühere Dirig nt des
Bierstadt . r Männeraesangvereins . ist jetzt mit 2 volkstüm-
heb gebalteren Laterländisben Liedern : „ Wir müßten keine
Deutschen sein " und „ In den Knpatden " an die Oeffenl-
lichkeit getreten . Frühere Kompositionen haben bereits in
Musikkreisen berechligieS Aufsehen erregt . Mit diesen bei-
den Werken aber scheint Herr « Itmann in besonderer Weist
eine glückliche W . hl getroffen zu haben . Die beiden Lieder
wußten bei der vaterländischen patriotischen Feier »n der
Walhalla zu Wiesbaden mit stürmischem Erfolge ausge¬
nommen . Sie sind bereits zum Vorrrag gelaugt bei Kon-
zertcu im Zoologischen Garten zu Fraukfurt . im Nibelungen-
saol zu Mannheim , sowie in den Städten Düsseldorf , Essen,
Duisburg . Aachen , Münster rc. , wo sie immer einen durch-
schlagrnden Erfolg erzielten . (Verlag b . i Paul Grützner.
Bad Homburg )

Wiesbaden , 18. August- Diesmal sind es Kuß-
Hände , derentwegen die Strafkammer das noch nicht 18
Jahre alte Dienstmädchen Luise Jtzstein auS RüdeSherm
zu einem Tag Gefäugnis verurteilt . Sie ist nach ihrer
eigenen Aussage eine verliebte Natur und kam deshalb auch
mit dem Befebl deS Gouverneurs von Mainz in Konflikt.
Nach Austausch von Kußhändchen trat sie am 18 . und 19.
Juni in Briefwechsel mit einem Russen ; dann kamen Briefe,
„die sie nicht erreichten " und umgekehrt , denn der Aufsicht
führende Unteroffizier fing sie ab . Erstaunt las er unter
anderem : „ wenn wir auch Feinde sind und nicht untttiian-
der verkehren dürfen , bin ich Ihnen doch gut . Wenn wir
unS auch nur selteu treffm dürfen , wollen wir unS doch
lieb n . Unterschrift : Ein deutsches Mädchen , das Ihnen
f, ut  ist ." — Der Nachtwächter von Johannisberg ist zu
de« Fahnen geeilt und wurde zu seinem Stellvertreter der
Arbeiter Tietz ernannt , aber nicht vereidigt . Am 19 . April
kam der Nachtwächter -Elellvertretec um 11 Uhr ohne jedes
Amtszeichen in eine dortige Wirtschaft und gebot , kraft sei¬
nes Amte « , Frierabcud . Da meinte der Taglöhner Jakob
Hilsbach : „Was willst denn Du , Du bist ja gar nicht ver¬
eidigt , mach ' daß Du hinauskommst ." Der beleidigte Wäch¬
ter erstattet « Anzeige , doch daS Schöffengericht in Rüdes-
deim sprach den Angeklagten mit her Begründung frei , die
Ausdrücke seien wohl ungehörig aber nicht beleidigend , da
der Mann nicht beeidigt und beide Dorfeingcsesstn « seien.
Der Amtsanwalt in Rüdesheim legte Berufung ein ; dieser
wurde stattgegeben und Hilsbach heute zu 5 Mark Geld-
strafe verurteil, , weil er sich sagen mußte , daß Tretz in ho-
hrrem Aufträge komme.

Letzte Nachrichten.
Tagesbericht vom 14. August.

Großes Hauptquartier , 14. August. (W. T.
B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
In den Argonnen wurden im Martinswerk neue Fort¬

schritte gemach ». Die Zahl der Gefangenen stieg aufß4
Offiziere und 240 Mann.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls

vo » Hi»de»b«rg.
Nördlich des Njemeu und in der Gegend von Alesow,

Kupischky , Weschinty u . Kowark entwickeln sich neue Kämpfe.
Vor Kowno nahmen unsere Angriffstruppen den be¬

festigten Wald von Dominikanka . Dabei wurden 350 Ge¬
fangene gemacht.

Zwischen Narew und Bug erreichten untere Armeen
in scharfem Nachdrängen den Slina und Nurzec -Abschnitt,
an dem der Gegner zu erneutem Widerstand Halt gemacht
hatte.

Im Norden von Nowo -Georgiewsk wurde eine starke
Vorstellung erstürmt . 9 Offiziere , 1800 Mann und 4
Maschinengewehre fielen in unsere Hand.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold vo » Bayer « .

Die verbündeten Truppen nähern sich dem Bug nord¬
östlich von Sokolow.

Westlich der Linie von Losicze -Miendzyrzek versuchte
der Feind durch hartnäckige Gegenstöße die Verfolgung zum
Stehen zu bringen . Alle Angriffe wurden abgeschlagen,

Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls
vo » Mackensen.

Der in den Kämpfen de« 10 . und 11 . August geschla-
gene Feind fand gestern nicht mehr die Kraft , sich dem un¬
aufhaltsamen Vordringen der verbündeten Truppen zu wi¬
dersetzen. Die Armee überschritt in der Verfolgung die
Straße Radzyn -Dawiyd -Lodawa.

Oberste Heeresleitung.

Wiesbadener Theater.
Königliches Theater.

Geschloffen.

Residenz -Theater.
Anfang abends 7 Uhr.

(Spielplan vom 16 . August bis 22 . August .)
Montag : Jugend . — Dienstag : Der Meineidbauer.

Mittwoch ': Knmeraden . — Donnerstag : Baumeister Sol-
neß . — Freitag : Wenn der junge Wein blüht . — Sams¬
tag . Zum 1. Male : Die Erziehung z» r Ehe . — Sonn¬
tag : Die Erziehung zur Ehe.

KnrhanS Wiesbaden.
Montag u . Dienstag : 11 Uhr : Konzert in der Koch¬

brunnen - Anlage . und 8 ^ Uhr : Abonnements -Konzert
des Kurorchefters.

Mittwoch , 11 Uhr Konzert in der Kochbrunnenanlage.
4%  Uhr : Abonnements-Konzert des Kurorchesters. Abends
8 ^ Uhr im Abonnement . Zu Ehren des Geburtstages Sr.
Majestät de« Kaisers Franz Joseph I . von Oesterreich,
Königs von Ungarn , unseres hoben Verbündeten : Volks-
lümltches vesterrrichisch -Ung . Natlonaltzonrrrt.

Kirchliche Nachrichten , Bierstadt.
Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 15 . August 1915.

11 . Sonntag nach Trinitatis.

Morgens 10 Uhr : Lieder Nr . 82 — 214 . Text:
Lukas 18 , 9 - 14.
Morgens 11 Uhr : Kindergottesdienst.

Könige 18 , 17 — 40.
Mittags 2 Uhr : Christenlehre , Nr . 2 » 9

Ev.
Nr. 393 — 16 s

Donnerstag , den 19 . August , abends 8i/z Uhr : Kriegs-
Wochenbetftunde . Lied Nr . 137 . — 134 . Sprüche 14 , 26.

Die Gaben in diesen Betstunden sind zur Unterstütz ing
der Angehörigen der zum Heere Einberufenen bestimmt.

Kath - Kirchengemeinde.
Bierstadt.

Sonntag , den 1b . August 1915.
Der Gottesdienst ist wie an allen Sonntagen.
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Bekanntmachung.
Die jüngst» Jabresklasse des Landsturm» 1. Aufgebot«,

soweit sie das 17. L»benSjahr nach dem 10. Juni 1915
vollrndet haben oder demnächst noch vollenden und sichu- ch
nicht m  EaNdrtMrmrolle angeseldet v«den. werde« auf.
qefordert. sich bis spätestens znm 17 . August er . auf
der Bürgermeisterei Hierselbst zur Stammrolle anzumelden.

Bierftadt,  den 13. Sugust 1915.
_ Hofmann,  Bürgerm eister.

Bekanntmachung.
Die Reichsfuttermittelstelle hat es für dringend nötig

erklärt, di» Bestände an Hafer für die Heeresverwaltung
alsbald aufzufüllen und die Anlieferung des dafür befchlag-
nahmten Hafers in Aussicht zu nehmen.

Um die Beschaffung der erforderlichen Mengen Hafer
zu ermöglichen, ist es nötig, daß die Landwirte mit dem
Ausdrcschen de« Hafers unvorzüglch Vorgehen, wa« «mfo
eher tunlich ist, als das AuSdrefchen de- Brotgetreides an¬
gesichts der noch vorhandenen großen Bestände alter Ernte
nicht eilt.

Unter Hinweis auf die auSgesetzte Druschprämie für
den bis 1. Oktober d. Js . abgrlieferten Hafer der neuen
Ernte ersuche ich die hiesigen Landwirte, das AuSdrefchen
des Hafers al-bald vornehmen zu lassen.

Bier stadt,  den 11. August 1915.
Der Bürgermeister: Hofmann.

Bekanntmachung.
Di» Urliste über di» in der Gemeind« Bierstadt wohn

haften Personen, welch» zu dem Amte eine« GchSffe»
oder Geschworene » berufen werden kvnuen, liegt vom
2 . August bis zum » » . August 1» 1S auf der hie.
sigen Bürgermeisterei zu Jedermann« Einsicht offen. Wäh¬
rend dieser Zeit können Einsprachen gegen die Richtigkeit
oder Unvollständigkeit dieser List« bei dem Gemeindevor»
stand hier, schriftlich oder zu Protokoll gegeben werden.

Bierstadt, den 26. Juli 1915.
_ Der Bürgerm eister: Hofmann.

Bekanntmachung.
Die Anordnung des Herrn Regierungspräsidenten vom

1. April d. Js . (veröffentlicht in Nr. 40 de« Kreisblatte«
unter Nr. 248), daß:

1. bei der Bereitung von Weizenbrot Weizenmehl in
einer Mischung verwendet wird, di« 10 GewichtSteile
Roggenmehl unter 100 Teilen de« Gesamtgewicht«
enthält, und anstelle des RoggenmehlzusntzeS Kar¬
toffeln oder andere mehlartige Stoffe verwendet wer¬
den können;

2. bei der Bereitung von Roggenbrot das Roggenmehl
zu 30 Prozent durch Weizenmehl ersetzt wird,

ist bis zum 1b. September d. IS . verlängert worden.
Wiesbaden, den 7. Aug. 191b.

_ Der Königliche Landrat : von Heimburg.

Landw. Confum- Verein
e. G. m. u. H. zu Bierstadt

Die Drefch-Jntereffenten de« Verein«, werden hiermit
auf Samstag , den 14 . d. Mts ., abend« S Uhr in
das VereinSlokal Gasthaus „Zum Bären" zu einer

flW" Versammlung "W>
ergebenst eingeladen und ersucht zahlreich zu erscheinen.

Tagesordnung:
Einteilung deS Dreschens.

Die Kommission.

Privat-Krankenkasse Bierstadt.
Die Mitglieder des Vorstandes werden zu einer

Sitzung
auf Montag,  den 16. August, abends 8%Uhr in« Gast¬
haus „Zur Krone" (Bes. L. Mai) freundlichst eingrladen
mit der Bitte vollzählig zu erscheinen.
543 Der Bnrfitzende : Adolf Groß.

haus - und Grundbesitzer -Verein
- Bierstadt.

Telef.6016 Geschäftsstelle : Blumenftr. 2». Telef.601.
Zu vermieten find Wohnungen

von 1—5 Zimmer im Preise von 100 —850 Mk.
Zu verkaufen

sind verschiedene Billen , Geschäfts» «nd Wohn
Häuser, Bauplätze und Grundstücke in allen Preislagen

Die «Sefchiistsstelle.

Hüte, Mützen, Schirme
ir ;u- .:-:z3r= >— sowie — —
Herren- und Kuaben-Neuheiteu
in großer Auswahl kauft man gut
- und billig im -

Todes - Anzeige.
Allen Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht, daß

meine liebe gute Frau und unsere treusorgende Mutter, Großmutter,
Schwiegermutter, Tante und Schwägerin

Frau Christiane Möbus
geb. Vogel

im Alter von 66 Jahren nach langem, schwerem, mit Geduld ertragenem Leiden
heute Freitag , nachmittags 61/a Uhr sanft dem Herrn entschlafen ist.

Bierstadt,  den 13. August 1915.
Die trauernden Hinterbliebenen.

. Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhause
(Honiggasse 6) aus statt.

Persil
i Wallwäsche!

Henkers Bleich -Soda

V ^ sse« Sit n* nicht irrt fahren
4lUjlllll {| ♦ durd> die billigen Prellt!

Bei mir bekommen Sie prima Qualitäten zu.
billigen Preisen und werden reell bedient !

Aon Freitag ab kommt zum Verkauf:
Pa. junges fettes Ochsenfleischr \ r\

(kein altes Knhfletfch) p. Pfd. ^7 -*!
Prima Ochsenlende« . p. Pfd. 1,40
Prima Ochsenroastbeef . . v. Pfd. 1.30
Stets frische « Hackfleisch ■ . . p. Pfd. 80 4
Prima Ttedwiirstche« . per Stück 15 4
Prima Land- und Feldwnrst . . . per Pfd. nur M 1,20
Prima Kalbfleisch, alle Stücke. per PfundM 1.—
»M- G«te Ware ist und bleibt stets die billigste «nd beste,

Jakob Goldschmidt , 47
Empfehle prima Niere »- uud Sackfett.

^ = lbr=E==
eigener Schaden

is es, wenn Sie bei den
teuren Zeiten nicht die
Gelegenheit ergreifen,
billig einzukaufen. ::

Schnhhaus Dcuscr
Wiesbaden, Bleichstrasse r

neben Hotel Tater ßhein.

$)
M
( )
II

Uy
u•r

Graue Kriegswolle
wurde aus den in Belgienn. TranRrticb beschlagnahm¬
ten Beständen auf Veranlassung des Kgl. Preußischen
Kritgsninifttriums hergestellt Der von der Regierung
vorgtschritdtnt Preis ist für die nt« tingttrofftnt Sorü t
das Pfund ülk. Cot io Pftunig.

Für unsere Soldaten:
Unterhosen, Unterjacken, Westen, Socken, Strünipfe,
Handschuhe, Leibbinden, Hosenträger, Taschentücher,
Fußlappen, Orden, Ordensalnder, Ordtiudtkorationtn

Tiir Mädchenr
Wäsche, Stickerei-Röcke,

Korsetten,
sStrümpfe, Handschuhe.

?ür lluavtnr
Oberhemden, Kragen,

Krawatten, Manschetten,
Manschettenknöpfe,

Handschuhe,
Strümpfe, Hosenträger.

Hut - «nd Mützen -Geschäft
von 463

Jean Nix , Wiesbaden, Bleichstraße 11.
Elektrisch«Bahn, weiße Linie(Bierstadt—Dotzheim, Haltest.Helmundsir.

Ligen » WerkstÄtte and Mützenmacher.

Friedrich Exner
Neugasse 16 • Wiesbaden - Fernpsr . 1942,

rucksachen ^ F
werden schnell und billig angefertigt im

Verlag dieser Zeitung.

Privates evanqüL■ .

BibelkräL,
Gegens. Austausch,
Vorträge. Ohne ÄH «,
Sammlung. «hsj

Jnteressentinnena„n
Adresse unter B lOÔ j^
stadter Zeitung niederleg^ f

Z« miete«
gesucht

3 . Zimmer-Wob«..
Offerten unter I,. g Äst!
die vierstadter Zeitig

Schöne6 Woche,

Ferkel
^zu verkaufe«.
Bierftadt, Hi «terg«fse h.

A6Matll6U
mit feinstem Zusatz

Pfund Mk . 1 .Ä 0
hat sofort großen Anklang

gefunden 442
(weil billig und gut)
A. H.Linnenkohl

Wiesbaden,
15 Ellenbogengasse 15.

■ Alle
t  Frauen!

wenden sich stets an
Apotheker

Hassencamp
Medizinal *Drogerie

„ S anitas " , Wiesb ade « .
Mauritinsstratze 5,

534 neben Wallhalla.
^ Telephon 2115 . =

Große ölte

Truhe
mit Schublade und einem
Tisch billig abzugeben.
Bierstadt, krdenbei« erslr. 57

Pfarrhaus.

l

Wer sich für den kaufm
oder einen ähnlichen Bern)
ansbilden will , sollte di«
jetzt tun , um bei eintre-
tendem Bedarf an geeij.
neten Kräften fertig
gerüstet zu sein.

Institut Bein,
Wies:

badener
Privat-
Kandels,
schale,

Rheinstr.

115.
Unterricht

in allen kaufm. Fächern,
sowie in

Stenogr , Maschin-
Sehr .. Schönschr.,
Bankwesen , Ter-

mögens -\ erwa lt.ustt
Klüsscn -Unterricht uni
Privat -Unterw l̂suag.

Eintritt jederzeit.

Hermann Bein,
Diplom -Kaufmann nui
Diplom-Handelslehrer

Clara Bein,
akadem . geb . Handel!-

lehrerin , Inhab. d.
kaufm . Dipl.-Zeugn.

fl

Toto-Salon
BBS

Mignon-
Sonnenbilder!

1
^ Erste Mainzer Postkarten -Zentrale
^ nur Sehnsterstr .28 MAINZ ÜÜI Hchusterstr .28

Einziges und ältestes Geschäft am Platze.
Anfertigung von Gewerbe-Legitimations - und.Reis«'

pass-Bilder in sofortiger Ausführung.

^ 12 Foto’s Mk. 1— 12 Foto’s 50 Pi&
12 Postkarten von Mk. 1.30 an.

Lieferung innerhalb 24 Stunden.
Entwickeln und Kopieren von Platten aller ii

m  gemachten Anfnahmen. =
rfi Sonntags den ganzen Tag geöffnet.

Plakate
mit den neuen Bestimmungen des

Branntwein -Ausschank
und -Verkaufs
sind zu haben in der ili

Buchdruckerei in Bierst ^ '

Wer Brotgetreide verfüttert, versüß
sich am Vaterlandeu. macht sich str̂ '
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